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Donnerstag, den 10. November,
SSchweinemarkt

in Kemberg.
Der Auftrieb beginnt um 8 Uhr
Kemberg, den 5. November 1932.

158 Der Magiſtrat.
Steuern.

Bis zum 15. November find fällig und an unſere
Kämmereikaſſe abzuführen die Staatsgrundvermögens
ſteuer, der ſtaatliche und Gemeindezuſchlag hierzu, die
Hauszinsſteuer, die Stadt und Kreishundeſteuer, die
Gewerbeſteuer und das Schulgeld.

Für fällig geweſene, nicht geſtundete Beträge muß der
geſetzliche Verzugszuſchlag in Höhe von 1 für jeden an
gefangenen halben Monat berechnet werden, außerdem
müſſen die Rückſtände im Verwaltungszwangsverfahren
beigetrieben werden.

Kemberg, den 7, November 1932.

159) Der Magiſtrat.
Eine Rede des Reichskanzlers

Regierungsarbeit iſt feſt.
Berechtigung zu der Annahme haben, daß ſie die Allein
herrſchaft in Deutſchland ausüben kann.

Dagegen glaube ich die Hoffnung hegen zu dürfen, daß
es nunmehr zu einer wirklichen nationalen Konzenkra-

tion kommt.
Möge die erfreuliche Einigkeit, die das deutſche Volk heute
in den großen Fragen der auswärtigen Politik durch alle
Parteien hindurch beſeelt, jetzt auch der Führung der Ge
ſamtpolitik die notwendige breite Grundlage ſchaffen! Per.
fonenfragen ſpielen hierbei ich habe es ſchon immer be
kont keine Rolle. Die ſachlichen Ziele der Regierung, die
Sie kennen, werden unverändert verfolgt werden. Unſere
Lage als Mittelland Europas und unſere geſchichtliche Ent
wicklung hat uns einen unerſchöpflichen Reichtum kultureller
Geſtaltung in den verſchiedenen deutſchen Stämmen und
Ländern beſchert, deſſen Pflege und Förderung die große
Aufgabe der deutſchen Kulturpolitik ſein muß. Aber nach
außen ſtellt ſie uns ebenſo zwingend vor das Problem
kultureller und politiſcher Selbſtbehauptung. Die lange Reihe
der Jnterventionen der Siegermächte, welche den deutſchen
Regierungen immer neue Demütigungen zumuteten, träg
ein großes Maß von Schuld an der allgemeinen Radikaliſie-
rung und der Verſchärfüng der innerpolitiſchen Lage. Aus
dieſem geſchichtlichen Zuſammenhang von Jnnen und Außen-
politik ergibt ſich für das deutſche Volk die ſchickſalhafte Auf
gabe, eine Geſtalt für ſeine Staatsführung zu finden, welche
den dauernden Notwendigkeiten ſeiner Lage in Mitteleuropo
und den beſonderen Schwierigkeiten ſeiner heutigen Situg
tion in gleicher Weiſe entſpricht.

Demokratie und Autorität
Die erſte Vorbedingung hierzu iſt die Wiederherſtellung

der vollen Hoheit des Staates und die Einrichtung einer
ſtetkigen, machtvollen Regierungsgewalt. Eine ſolche auto
rikäre Skäatsführung, meine Herren, ſteht nicht im Wider
ſpruch zu dem Grundſatz der Hemokratie, der wie in vielen
Staaten der Welt auch die Grundlage unſerer Verfaſſung
bildet. Demokrakie und Autkorikät ſind keine Gegenſätze, ſon-
dern notwendige Ergänzungen.

In unſerem deutſchen Reichspräſidenten hat ſich die
Wahl durch die Mehrheit des Volkes, alſo ein Akt unmittel-
barer Demokrätie, mit der geſchichtlichen Autorität ſeiner
Perſon vereinigt. Damit iſt der ruhende Pol geſchaffen, von
dem aus auch die verſchiedenartigſten Bewegungen unſeres
politiſchen Lebens gemeiſtert werden können. Den Entſchei
dungen, die von hier ausgehen werden, können wir mit
Vertrauen und Zuverſicht entgegenſehen. Deutſchlands aus
wärtige Politik ſeit dem Kriege iſt ſtets darauf gerichtet ge
weſen, die Anerkennung jener für das Leben der deutſchen
Nation elementaren Bedingungen durchzuſetzen.

Gleichberechtigung und Selbſtbeſtimmung.
Wir verlangen die Gewährung der gleichen Rechte, die
für alle anderen gelten, nicht als eine Gnade oder eine
Wohlkat ſondern als unſeren unverzichkbaren Anſpruch.
Es muß das Fiel nicht allein der deutſchen ſondern der
europäiſchen Politik ſein, die Beſtimmungen, die durch
Zwang auferlegt wurden, durch Löſungen zu erſetzen,
die dem freien Ermeſſen aller Beteiligken enkſpringen.

Unſer Weg wird der Weg friedlicher Verſtändigung ſein.
Wir haben dieſen Weg in Locarno beſchritten und in Lau
lanne fortaeſett, und wir werden ihn weiter gehen, um jenen

llen. Keine Partei wird noch

großen Grunhſätzen, auf die verkrauend wir 1918 dte Waffen
niederlegten, die Herrſchaft über Europa zu verſchaffen.

Urſachen der Kriſe.
Die Weltwirtſchaftskriſe hat den kataſtrophalen Charakter
nur annehmen können, weil die internationale Verſchul-
ung und die Hemmniſſe des Warenverkehrs ſich gegen

ſeilig in ihren kriſenhaften Wirkungen ſteigerken.
Unter dieſem Geſichtspunkt kann die Aufgabe und Bedeu
tung der Weltwirtſchaftskonſerenz nicht hoch und entſcheidend
genug für eine weitere Erholung der Wirtſchaftslage der
Welt eingeſchältet werden Dieſer Verantwortung müſſen
ſich die führenden Staatsmänner bewußt ſein. Jch zweifle
nicht, daß hierdurch der Wirtſchaft ein neuer Auftrieb ge
geben werden würde,

aber die lehken Gründe für die Wäirtkſchaft, für ihr Auf
und Ab, ihr Gedeihen oder Schrumpfen liegen ſchließlich

nicht im Wirkſchaftlichen, ſondern im Polikiſchen.
Und ſo komme ich auf das zurück, was ich vorhin ausführte.
Niemals wird die europäiſche Wirtſchaft zur Ruhe kommen,
niemals wird ſie die für ihr Gedeihen ſicheren Grundlagen
erhalten, wenn nicht die einige und friedliche Völkergemein
ſchaft Wirklichkeit wird, die ich als das Endziel der deutſchen
Politik bezeichnet habe und niemals wird dieſes Endziel
erreicht werden, wenn nicht die großen Grundſätze der
Gleichberechtigung und des Selbſtbeſtimmungsrechts der
n auf allen Gebieten anerkannt und durchgeführt wer
den.

Herriots Plan.
Sie würden enkkäuſcht ſein, wenn ich mich heute nicht

zu dem neuen franzöſiſchen Plan für Sicherheit und Ab
rüſtung äußzerke.

heinend voraus, daß alle europäiſchen Feſtlan
ſtaaten gleichartige Heere erhalten. Das erſcheint vom deut
ſchen Standpunkt aus durchaus diskutabel. Wir haben zur
zeit eine Heeresverfaſſung, die uns durch Diktat aufgezwun
gen wurde, und führen Klage darüber, daß unſere Soldaten
nicht mit denen anderer Länder gleichwertig ſind, weil ſie
nicht die gleiche Bewaffnung wie dieſe führen dürfen

Es iſt unbeſtreitbar, daß, wenn es gelingt, allen Heeren
den Charakter reiner Defenſivmittel zu geben, wir einen
enkſcheidenden Schritt in der moraliſchen Abrüſtung und
Befriedung der Welt vorwärts gekommen ſein werden.

Nur durch gleiches Wehrſyſtem mit gleicher Bewaffnung,
deren Potenkial der Länge und Verwundbarkeit der Gren-
zen, wie der Zahl der Nachbarn angepaßt ſein muß, läßt
ſich auch gleiche Sicherheit für alle Völker erzielen

Gleichheit in Recht und Sicherheit.
Die deutſche Regierung, die den Frieden wäünſcht, weil

ſie wie keine andere Natio der Welt der Segnungen des
Friedens bedarf, ſtellt ihre Politik unter den Geſichtspunkt
wirklicher, allgemeiner Abrüſtung. Sie wird jede Maß
nahme begrüßen, welche die Defenſivkraft im Gegenſatz zur
Angriffskraft ſtärkt, und Deulſchlands Anſpruch auf gleiches
Recht und gleiche Sicherheit verwirklicht. Aber wir werden
nicht an einer Abrüſtungskonvention mitarbeiten, ſo lange
wir nicht wiſſen, ob ſie in ihrem ganzen Amfange für uns
ſelbſt Geltung haben ſoll.

Keine Kursänderung
In einem Jnterview mit dem Chefredakteur der Trans

oceanNachrichtendienſte gab der Reichskanzler von Papen
ſeiner unverminderten Zuverſicht hinſichtlich der durch den
Wahlausfall geſchaffenen Lage Ausdruck, indem er erklärte
„Abgeſehen von gewiſſen parteipolitiſchen Kräfteverſchiebun
gen, die mehr oder weniger den Erwartungen entſprechen
iſt die Lage nur wenig verändert.

Ich betrachte die Verſchiebungen nicht als ausreichen
den Grund, den Kurs zu ändern, den die Regierung
unbeirrbar geſteuerk hak, ſeit ich das Amt übernahm.

Das Kabinett wird, geſtützt auf das Vertrauen des Reichs
präſidenten vor allem am Grundſatz der Ueberparteilichkeit
feſthalten und ſich weiter vorwiegend der Aufrechterhaltung
der HOrdnung, der Wiederherſtellung des wirlſchaftlichen
Wohlſtandes und der Achtung vor dem Geſetz widmen.

Auf dem Gebiet der Außenpolitik

wird es ſeine Aufgabe in der Verwirklichung der wohlbe
gründeten Anſprüche Deutſchlands auf fair play, ſowie in
der Förderung des Friedens und der Abrüſtung ſehen.

Ich kann nur die Hoffnung ausdrücken, daß ſich im
geuen Reichstag eine genügende Anzahl von Männern fin-
den möge, die von dem gleichen Wunſche beſeelt und bereit
Mhnn an dieſen Aufgaben wirkſam und einmütig mitzu
arbeiten.

Auf die Frage, wie ſich nach ſeiner Anſicht die par
lamentariſche Lage weiter entwickeln werde, erklärte der
Reichskanzler:

„Das wichtigſte Ergebnis der Wahl beſteht darin, daß
oie Mehrheit von Nakionalſozialiſten und Zentrum unmög
lich iſt ohne die Hilfe der Deutſchnationalen Volkspartei.

Möglichkeit gemeinſamer Arbeit
Ziffernmäßig iſt natürlich eine Mehrheit von Kommu

niſten und Nationalſozialiſten vorhanden. Aber eine Koa
lition zwiſchen dieſen beiden extremen Gruppen erſcheint
doch undenkbar. Es kann vielleicht gelegentlich bei be
ſtimmten Fragen zu einem Bündnis zwiſchen den beiden
Frakkionen kommen, das jedoch ſtets nur negativer, nie po
ſitiver Natur ſein würde.

Vielleicht aber dürfte es doch möglich ſein, eine Grund
lage zu finden, auf der diejenigen Parkeien, die für Ge
ſetz, Ordnung und chriſtliche Weltanſchauung einkreken,

ſich zu gemeinſamer Arbeit vereinen können.
Dieſe Hoffnung ſtützt ſich auf die Tatſache, daß die bürger
lichen Mittelparteien bei der Wahl gut abgeſchnitten haben.
Jch kann in dieſer Beziehung nur wiederholen, was ich in
meiner letzten Rundfunkrede ſagte, nämlich, daß die Regie
rung gern bereit iſt, ihre Hand jedem einzelnen und jeder
Parteigruppe zu reichen, die guten Willens iſt, loyal mit
uns an der Löſung der nationalen Aufgaben mitzuarbeiten.“

Mandatsänderungen
Ein nakionalſozialiſtiſcher Abgeordneker mehr.

Berlin, 9. November.
Der Kreiswahlleiter des Wahlkreiſes 26 (Franken) hat

dem Reichswahlleiter ein berichtigtes Ergebnis gemeldet,
das um 51 981 gültige Stimmen höher iſt als das zuerſt ge
meldete. Der Anteil der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei an dieſer Stimmenzahl beträgt 18 882

Die Berichkligung wirkt ſich dahin aus, daß der Na
kionalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterparkei ein weiteres
Mandat auf ihrer Reichsliſte zufällt. Die Geſamkzahl ihrer

ordneten beträgt nunmehr 196; der Reichstag umfaßt
damit insgeſamt 583 Abgeordnete,

20 Abgeorönete der BVP.
Nachdem nunmehr die auf die Wirtſchaftspartet auch
im Reiche entfallenen und in den außerbayriſchen Wahl
kreiſen ünverbrauchten Reſtſtimmen dieſer Partei genau zu
überſehen ſind, die der Reichsliſte der Bayriſchen Volks
partei in ihrer Geſamtheit zugute kommen, ergibt ſich für
die Bayriſche Volkspartei folgende Mandatsſtärke: insge
ſamt aus bayriſchen Stimmen 19 Abgeordnete Hierzu tre
ten jedoch die Reſtſtimmen der Wirtſchaftspartei aus ſämt
lichen Reichstagswahlkreiſen mit 110 117 Stimmen ſo daß
ſich weitere zwei Reichstagsmandate auf der Liſte der Bay
riſchen Volkspartei ergeben, von denen das eine noch von
der Bayriſchen Volkspartei ſelbſt zu beſetzen iſt.

Die Bayriſche Volkspartei wird alſo mit 20 Abgeord
neten im Reichskag vertreten ſein. Das weitere auf der
Reichsliſte noch erreichte Mandat fällt jedoch auf Profeſſor
Bredk Marburg von der Wirtſchaftspartei, der auf der
Reichsliſte der B. an fünfter Stelle ſteht. Die Wirt
ſchaftspartei wird demnach mit einem Abgeordneten im
Reichskag vertreten ſein.

Erklärung Or. Hingeldeys
Der Parteiführer der Deutſchen Volksparteti, Dingeldey,

erläßt eine Erklärung, in der er den Wählern der Deutſchen
Volkspartei ſeinen Dank ausſpricht für die hingebende Ar
beit und ſtandhafte Treue, mit denen ſie in dieſer ſchweren
Zeit gekämpft hatten. Sie konnten mit ihm das Bewußt
ſein haben, daß die Kraft des nationalen Liberalismus le
bendig iſt. Es beſtehe nach wie vor die Gefahr des wirt
ſchaftlichen und politiſchen Radikalismus. Die Deutſche
Volkspartei antworte auf das Vertrauen der Wähler mit der
Verpflichtung, in großzügiger Aufnahmebereitſchaft mit allen
in einer Gemeinſchaft zuſammenzuwirken, die unter Abwehr
des Radikalismus, aber auch unter Ablehnung bloßer regk
tionärer Gelüſte, für den wahrhaften Ausgleich von Auto
rität und Freiheit kämpfen wollten

Was vie Parteien ſagen
Durch eine Umfrage bei den Parteien wurde eine erſte

Stellungnahme zum Ergebnis der Reichstagswahl ermittelt,
wobei jedoch zu beachten iſt, daß durchweg die beſchließenden
Parteigremien erſt nach einiger Zeit, wahrſcheinlich erſt in
der kommenden Woche, zuſammentreten werden.

In nakionalſozialiſtiſchen Kreiſen
wurde darauf hingewieſen, daß nach dem Ergebnis dieſer
Reichstagswahl die NSDAP. berechtigt ſei, weiterhin ihren
Anſprüch auf Führung der Reichsregierung zu vertreten.
Dabei ſei die Frage von nicht ſo großer Aktualität, ob die
NSDAP. an Stelle Adolf Hitlers Gregor Straſſer als Nach
folger von Papens vorſchlagen wolle. Jn Kreiſen der

Deutſchnationalen Volkspartei
wird hervorgehoben, daß dieſe Partei mit dem Wahlergeb
nis ſehr zufrieden ſei. Von politiſchem Wert ſei für die
Deutſchnationalen beſonders, daß eine „ſchwarzbraune Kog
litionsmehrheit“ jetzt nicht mehr allein im Reich möglich ſei.
In dem Wahlergebnis zeigt ſich nach deutſchnationaler Auf
faſſung zugleich ein moraliſcher Erfolg für die Regierung
von Papen. Beim

34. Jahrg.
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Lhriſtlich-Sozialen Volksdienſt
wird erklärt, daß dieſe Bewegung jetzt endgültig fünf Man
date zugeſprochen erhalten habe, und daß ſie außerordentlich
befriedigt ſei von einem Slimmenzuwachs von 10 Prozent.
der in der Spitze ſogar 30 Prozent betrage. Nach Meinung
des Volksdienſtes ne auf Grund des Wahlergebniſſes das
Kabinett von Papen ſeine Politik liquidieren. Von

ſozialdemokratiſchen Parlamenkariern

wird zum Ausdruck gebracht, daß die SPD. inſofern mit
dem Wahlergebnis zufrieden ſei, als ſie mit ſtärkeren Ver
luſten an die Kommuniſten gerechnet hätte. Jn

deutſchvolksparteilichen Kreiſen
wird die Meinung geäußert, daß auch nach dieſer Wahl die
Anſicht gelten dürfte, daß das Parlament als ſolches auf
gehört habe, die entſcheidende Rolle zu ſpielen. Es werde
an die Nationalſozialiſten noch einmal die ganz klare Frage
8 ſtellen ſein, ob ſie poſitiv mitarbeiten wollten oder nicht.

as könne aber nicht „parlamentariſche Kuhhandelei“ be
deuten. Von

Kommuniſten
wird das Wahlergebnis als außerordentlich zufriedenſtellend
für die KPD. bezeichnet. Bei

der Zentrumsparkei
hört man, daß das Zentrum unter den gegebenen Verhält
niſſen mit dem Ergebnis der Reichstagswahl durchaus zu
frieden ſei. Welche Konſequenzen ſich für das Zentrum aus
dem Wahlverlauf ergäben, darüber könne man im Augen
blick nichts ſagen. Es ſei auch noch nicht feſtgeſetzt, wann
die maßgebenden Parteiinſtanzen ſich mit dieſen Dingen
beſchäftigen würden. Die großen Grundlinien der Zentrums
politik, die dieſe Partei auch im neuen Reichstag vertretenwerde, habe der Parteiführer Kaas vor allem in ſener Rede

in Münſter dargelegt. Jn jener Rede hatte Kaas in den Mit
telpunkt ſeiner Ausführungen die Warnung vor Experimen-
ten mit der Verfaſſung geſtellt.

In Re gierungskreiſen
verlautet, daß der neue Reichstag kaum vor Anfang Dezem
ber zuſammentreten werde. Es ſcheint, als ob man inner
halb der Reichsregierung entſcheidenden Wert auf die Man
datsverſchiebung auf der Rechten legt, die geeignet ſein
könne, den Drück zu mildern, der von der NSDAP. aus
gehen könnte.

Aufrufe Adolf Hitlers
Jn drei Aufrufen wendet ſich Adolf Hitler an die Na

tionalſozialiſten und die Parteigenoſſen, an die SA. und
SS. Männer und an die Leiter der Parteiorganiſation und
Propaganda

Jn dem erſten dieſer Aufrufe heißt es, daß ein gewal-
tiger Angriff gegen die Bewegung und die Rechte des deut
ſchen Volkes abgeſchlagen worden ſei. Die Regierung von
Papen habe eine vernichtende Niederlage erlitten. Die ihr
verſchriebene Deutſchnationale Volkspartei und deren An
hänger umfaßten zuſammen keine 10 Prozent des deutſchen
Volkes. 80 Prozent lehnten ſie ab. Für die NSDAP. ſei
der Sinn des Ausgangs dieſer Wahl klar: „Fortſetzung
des Kampfes gegen dieſes Regiment bis zur endgültigen
Beſeitigung. Keinerlei Kompromiß und kein Gedanke an
irgendeine Verſtändigung mit dieſen Elementen.“

Der „vVölkiſche Beobachter verboten.
München, 9. November. Das Hauptorgan der NSDAP,

der „Völkiſche Beobachter“, iſt von der Münchener Polizei
direktion mit ſofortiger Wirkung bis zum 14. November ver
boten worden. Anlaß zu dem Verbot gab ein Artikel in
der Ausgabe vom 6./7. November mit der Ueberſchrift:
„Herr von Papen hält eine von Verunglimpfungen gegen
Adolf Hitler ſtrotzende Rundfunkrede.“

GAVerbot der Gaarregierung
Saarbrücken, 9. November

Die Regierungskommiſſion des Sgargebietes hat be
ſchloſſen, ſämtliche militärähnlichen Organiſakionen der
RSDAP., insbeſondere die Sturmabkteilung (SA.), die
Schutzſtaffeln (55.) und ſonſtige Einrichtungen einſchließ
lich der A. Beobachter, SA.-Reſerven, Mokorſtürme des
nationalſozigliſtiſchen Kraftfahrkorps, der nationalſozialiſti-
ſchen Sanikätskorps, der Führerſchulen, der SA.-Kaſernen
und der Zeugmeiſterei mit ſofortiger Wirkung aufzulöſen.

Zur Begründung wird von der Regierungskommiſſion
mitgeteilt, daß in Saarbrücken ein Flugblatt der National-
ſozialiſten verbreitet worden ſei, das die Bevölkerung gegen
die Polizeiorgane aufzuwiegeln verſucht. Bei der Durch
juchung der Geſchäftsräume der NSD P. ſeien unwiderleg-

dir mir a
J

Roman von T. Lehne-
16. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Er ging nach der Küche, in der es ſtets von Sauberkeit
und Ordnung blinkte. Wie er wußte, war dort immer
etwas Obſt, wonach er Appetit hatte. Auf dem Küchen
büfett lagen ein paar Bücher Anwillkürlich nahm er ſie
in die Hand, die Titel anzuſehen; es war ein Shakeſpegre-
Band und „Der Unfug des Sterbens“ von Prentic Mul
ford. Er blätterte darin; viele Stellen waren mit Blei
ftift angeſtrichen; er las zufällig zuerſt „Wenn ein Mann,
der ſein Wollen auf ein Ziel geſetzt hat, ſeine Muße
ſtunden mit einer Frau verbringt, die wenig oder kein
Jntereſſe an ſeinen Plänen nimmt, wenn er, an ſie ge
wöhnt, ſeine Gedanken oft zu ihr ſchweifen läßt, wird er
ein großes Quantum Energie verlieren, das ſeinem Ziele
I gekommen wäre. Er wird ſich zu Zeiten unerklär
ich mutlos fühlen, nicht in der Stimmung, ſein Werk zu
fördern, oder gleichgültig gegen ſich ſelbſt. Es fehlt jener
ſtille, ununterbrochene Strom von Enthuſtasmus, der un
fehlbar Erfüllung bringt. Was iſt geſchehen Er hat vom
Geiſte dieſer Frau abſorbiert; er denkt an ihre Gleich-
gültigkeit gegen ſeine eigene Sache. Er iſt ein Teil von
ihr geworden, wird von ihr beeinflußt, mesmeriſiert, ohne
daß ſie es will oder weiß! Sie mag reizend und faſzinie
rend ſein; die Zeit verfliegt in ihrer Geſellſchaft, der Mann
iſt unter ihrem Charme; er kehrt ſich zurzeit wenig daran.
daß ſie ſeinen tiefſten Willen nicht teile. Eine momentane
peinliche Enttäuſchung, wenn die Gegenſätze aufflammen,
wird raſch erſtickt Jſt die Frau der ſtärkere und feinere
Heiſt, der in gleicher Weiſe ſich in das Schickſal eines in
ferioren Mannes verſtrickt, ſo erleidet ſie gleiches.“

Der Major ließ das Buch ſinken und blickte ſinnend
oor ſich hin. Hortenſe! So ging es ihm mit ihr, deutlich

las er da, was ſchon oft unklar und inihm aufgetaucht, aber doch von ihm gleich wieder weit
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Verkehrsflieg
Wellflug mit einem Do

weggewieſen war, beinahe, als ob er ein Unrecht an der

liche Beweiſe dafür gefunden worden, daß die erwähnten
Organiſationen der NSDAP. im Saargebiet eine Tätigkeit
entfalten, die den Verordnungen der Saarregierung wider
ſpreche

Der Arbeitsmarkt Ende Oktober
Berlin, 9. November.

Wie die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Ar
beitsloſenverſicherung mitteilt, ergeben die Meldungen der
Arbeitsämter für Ende Oktober 1932 eine Geſamtzahl von
rund 5109000 Arbeitsloſen Damit ſei die Steige-
rung der Arbeitsloſigkeit, die der Bericht über die erſte
Hälfte dieſes Monats aufwies, faſt völlig ausgeglichen. Ge
genüber Ende September mit einer Arbeitsloſenzahl von
5 103 000 ergebe ſich nur eine ganz geringfügige Zunahme,

Jm freiwilligen Arbeitsdienſt ſeien Ende
Oktober etwa 250 000 junge Menſchen beſchäftigt geweſen,
alſo um etwa 40 000 mehr als Ende September. Jhre Zahl
ſei in der Geſammtzahl der Arbeitsloſen enthalten.

Wieder voller Verkehr
Streik bei der BVG. abgebrochen.

Berlin, 9. November.
Nachdem in der geheimen Zenkral-Streikleitung der

BVG. Anſtimmigkeiten ausgebrochen waren, wurde all
gemein die Parole ausgegeben, die Arbeit wieder reſt
los und bedingungslos aufzunehmen. Es meldeten ſich ſoviel
Arbeitswillige, daß völlig fahrplanmäßig der Bekrieb wie
der aufgenommen werden konnke, und zwar nicht nur bei
der Straßenbahn und ſämklichen Autobuslinien, ſondern
auch bei der Ankergrundbahn. Die Direkkion der BVG

hofft, da genügend Perſonal zum Schichtwechſel vorhanden
iſt, den Bekrieb auch in der Racht durchführen zu können

In den gefährlichen Außenbezirken werden die Straßen
bahnlinien keilweiſe noch von Polizeibeamten bewacht
ſein, im Zentrum der Stadt jedoch und in den anderen
dicht bewohnten Bezirken, in denen ſowieſo ein verſtärkter
Polizeiſtreifendienſt beſteht, hält man einen polizeilichen
Schutz nicht mehr für nötig

2500 Entlaſſungen bei der BVG.
Die Direktion der BVG. hatte in ihrem Aufruf das

Fahr und Werkſtättenperſonal aufgefordert, die Arbeit am
Freitag, bis 2 Uhr nachmittags, wieder aufzunehmen, wi-
drigenfalls ſich die betreffenden Angeſtellten als entlaſſen zu
betrachten haben. Praktiſch kamen dadurch rund 12 000
Perſonen in Frage. Die BVG. hatte bisher nur 1000 Mann
entlaſſen, und zwar diejenigen, die ſich durch Terrorakte
und Bedrohung von Arbeitswilligen ſtrafbar gemacht hat-
ten. Jetzt hat die BVG. weiteren 1000 Fahrern und
Schaffnern ſowie 500 Arbeitern aus den Werkſtätten ihre
ntlaſſungsvapiere zugeſtellt, ſo daß insgeſamt alſo 2500
Mann der Belegſchaft im Zuſammenhang mit dem Streik
ontlaſſen wurden.

Gronaus Empfang in der Heimat
Zahlreiche Ehrungen für den Weiltflieger.

Berlin, 9. November.
Der Leiter der Zweigſ

g

richshafen, wo er in Deutſchland ſeine erſte Landung
beabſichtigt, im Namen der Reichsregierung und der würt
tembergiſchen Staatsregierung von dem württembergiſchen
Staatspräſidenten begrüßt werden.

Von Friedrichshafen wird Gronau ſein Flugzeug in
den Heimatsort Liſt auf Sylt, den Ausgangspunkt des
Weltfluges, überführen. Von einer Landung in Berlin wird
in Anbetracht des unſicheren Novemberwetters abgeſehen
Gronau wird von Liſt aus mit ſeiner Beſatzung nach Ber
lin reiſen und hier

vom Reichspräſidenken von Hindenburg empfangen

werden. Jm Anſchluß an dieſen Empfang wird Reichsver
kehrsminiſter Freiherr von Eltz-Rübenach zu Ehren der Welt
flieger ein Frühſtück in kleinem Kreiſe geben.

Am erſten Tage der Anweſenheit von Gronaus in Ber
in veranſtaltet der Verein Berliner Preſſe einen Abend im
Hauſe der Preſſe Am nächſten Tage iſt die Beſatzung Gaſt
des AeroClub von Deutſchland. Für einen der folgenden
Tage iſt ein öffentlicher Vortrag von Gronaus vorgeſehen,
deſſen Ertrag der TſchudiStiftung für in Not geratene Flie
ger zufließen ſoll
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Die Induſtrie warnt
Erörterung der Kontingenkspolilik.

Mannheim, 9. November.
Das Präſidium des Verbandes ſüdweſtdeutſcher Jndu-

ſtrieller hielt eine Sitzung ab, in der es ſich mit der Kon
tingentierungsfrage beſchäftigte. Das Präſidium nahm eine
Entſchließung an, die an den Reichskanzler weitergeleitet
werden joll. Jn dieſer wird u. a. geſagt, daß die von der
geſamten Jnduſtrie von Anfang an gehegten Befürchtungen
wegen der land wirtſchaftlichen Kontingentierungsmaßnah-
men ſich nunmehr klar als berechtigt erwieſen hätten.

Deutſchland müſſe ausführen, um einführen zu können,
und deshalb auch an der bisherigen, a dem Prinzip
der Meiſtbegünſtigung beruhenden bewährken Handels
politik feſthalten. Was die Jnduſtrie brauche, ſei eine
freie Bekätigungsmöglichkeit der Wirkſchaft, womit ſich
auch die Autkarkiebeſtrebungen und Einfuhrkonkingen-

tierungen nicht gut vereinbaren laſſen.
Am Schluß der Entſchließung heißt es dann, daß der Ver
band ſüdweſtdeutſcher Jnduſtrieller im Intereſſe der von
ihm vertretenen badiſchen und ſüdweſtdeutſchen Jnduſtrien
nicht nur vor einer Weiterverfolgung der beabſichtigten Ein
fuhrkontingentierungsmaßnahmen warnen ſondern auch die
dringende Bitte an die Reichsregierung richten müſſe, über
die wirtſchaftlichen und induſtriellen Intereſſen Badens und
Südweſtdeutſchlands als doch auch eines nicht unbedeuten
den Gliedes der deutſchen Wirtſchaft nicht hinwegzugehen,
ſondern unter Berückſichtigung der deutſchen wirtſchaftlichen
efemtintereſſen von weiteren Kontingenten Abſtand zu
nehmen

Die lange Bank
Welkwirkſchaftskonferenz erſt im März?

Genf, 9. November.
Der Sachverſtändigenausſchuß für die Vorbereitung der

Weltwirtſchaftskonferenz hat den erſten Abſchnitt ſeiner Ar
beiten beendet. Die Sachverſtändigen werden wahrſcheinlich
nicht, wie urſprünglich vorgeſehen war, ſchon im Dezember
wieder zuſammentreten, um das Programm für die Welt
wirtſchaftskonferenz endgültig zu ſormulieren, ſondern vor
ausſichtlich erſt im Januar. Die Feſtſetzung des endgültigen
Datums der Konferenz wird erſt im Januar erfolgen, wenn
die Experten ihre Arbeiten endgültig abgeſchloſſen haben.

Während man bis jetzk annghm, daß die Weltwirkſchafts-
conferenz im Februar zuſammenkreken werde, iſt man neuer
dings der Meinung, daß ihre Einberufung nicht vor März
erfolgen werde. Durch die Beratungen iſt der Eindruck ver
ſtärkt worden, daß für eine poſitive Geſtaltung der Welt
wirkſchaftskonferenz die Bereinigung des Problems der inker
alliierken Schulden eine weitere Vorausſetzung iſt. Im Zu
ſammenhang damit ſteht die Frage der Stabiliſierung der
WMährungen, die in den bisherigen Sachverſtändigenberagktun-
gen gerade wegen der Ungelöſtheit des Schuldenproblems
auf Schwierigkeiten geſtoßen iſt. Es beſteht aber für nie-
manden hier ein Zweifel, daß die Welkwirkſchaftskonferenz
unter den denkbar ungünſtigſten Auſpizien zuſammenkreken
würde, wenn bis dahin nicht durch eine wirkſame und poſikive
Förderung der Abrüſtung das Vertrauen in der Welk wie

dergewonnen wird. s

nächſten Tägen vorübergehe Berlin
ſeiner endgültigen Ueberſiedlung na
mit der Reichsregierung haben dürfte.

Die Uebernahme der oberſten Leitung der Wirkſchafts
und Finanzabkeilung des Völkerbundsſekretariaks durch
Trendelenburg, der ſeit der Welkwirkſchaftskonferenz vom
Jahre 1927 infolge ſeiner beſonderen Kenntniſſe der inker
nationalen Wirkſchaftszuſammenhänge in inkernakionglen
Kreiſen großes Anſehen genießt, wird allgemein begräßt.

Dr. Trendelenburg hat in den letzten Tagen die Arbeiten
des Sachverſtändigenausſchuſſes zur Vorbereitung der Welt
wirtſchaftskonferenz aufmerkſam verfolgt.

In ſeiner neuen Stellung wird er neben dem ſtellver-
trektenden Generalſekrekär Avenol maßgebenden Einfluß auf
die weiteren Vorarbeiten für die künftige Welkwirkſchafts-
konferenz haben, ſoweit das Völkerbundsſekrekariat daran
beteiligt iſt.

Alle Zeitungen u. Zeitſchriften
liefert frei Haus Nichard Arnold, Buchhandlung

eliebten Frau damit beginge. Das Buch war alſo Lektüre
einer Haushälterin? Verwundert ſchüttelte er den Kopf.

Er mußte ſich ſeine frühere Frau Holzmann mit dieſemBuche denken oder vor dem Klavier ſpend und Chopin

un end. Unwillkürlich flog ein beluſtigtes Lächeln um
einen Mund

Aber dann kam ihm ein bedrückender Gedanke: Wer
war Dora Schröder, ſeine Haushälterin? Wer war ſie,
die Magddienſte für ihn tat? Fragen, die er nach ihren
Angehörigen nach ihrer Heimat getan, hatte ſte ſtets aus
weichend beantwortet. Er wußte nichts von ihr, während
ſeine Frau Holzmann ihn in alle ihre Familienangelegen-
heiten eingeweiht hatte, und nicht in die ihren allein,
ſondern auch in die ihrer verheirateten Tochter und ihres
Schwiegerſohnes Die Geſchwätzigkeit der Frau Holzmann
hatte ihn manchmal nervös gemacht, aber mit Rückſicht
auf ihre ſonſtigen guten Eigenſchaften hatte er ſie mit in
Kauf genommen. Üünd jetzt fing die ihm bisher ſo wohl
tuende Schweigſamkeit und Ruhe ſeiner Haushälterin an,
ihn zu beunruhigen. n

Hortenſe warf einen verſtohlenen Blick auf die Arm-
banduhr, indem ſie ein Gähnen unterdrückte. Es war auch
wirklich zu langweilig, bei dem kranken Mann zu ſitzen,
während man im Faſching lebte. Zwar man merkte ja
bei den ſchweren Zeiten nicht viel davon dennoch gab
es doch einige Feſte und Veranſtaltungen, die mitzumachen
wahrhaftig kein Unrecht war. Wie liebenswürdig hatten
Direktor Rollaufs und ihr Freund, der Architekt von Toop,
gebeten, ſich ihnen anzuſchlteßen! Doch Maurus war gar
nicht damit einverſtanden

Nun, er brauchte ja nicht alles zu wiſſen. Denn er
ſchien eiferſüchtig auf den Architekten, der ein Mann nach
ihrem Geſchmack war ganz das Gegenteil von dem manch
mal doch ſpteßigen, langweiligen Maurus! Herr von Toop
war ein ſehr eleganter, hübſcher, luſtiger Mann, ein Künſt
ler, der das Leben von der beſten Seite auffaßte, und Geld
ſpielte bei ihm überhaupt keine Rolle. Ach, und ſie war
bei der Teuerung doch ſo oft in Verlegenheit. Maunrus

hatte aber eine ſo eigene Art, die es einem erſchwerte,
davon zu reden; ſie mußte immer neue Liſten erſinnen,
ihn darauf aufmerkſam zu machen, daß dieſe oder jene
Rechnung bezahlt werden mußte. Man konnte ſich doch
nicht wie eine kleine Bürgersfrau kleiden.

Faſt ein Jahr kannten ſie ſich bereits. Sie mußte ſich
über ſich ſelbſt wundern: ſo lange hatte ſie, mit Ausnahme
des Konſuls, niemals einen de gehabt. Demnach
mußte ſie Maurus doch recht lieb gehabt haben. Aber nun
wurde ihr dieſe Beziehung allmählich langweilig, nur die
Abwechſelung brachte Reiz und Leben. Und der Architekt
ſchien großes Jntereſſe zu haben

Wenn Maurus ahnte, welche Gedanken ſich in ihrem
Kopf bewegten! Er lag noch im Bett; um ſich vor den
Folgen einer böſen Grippe zu bewahren, hatte ihm der Arzt
dringend gergten, mit Rückſicht auf ſeine ſchwache Lunge,
noch kurze Zeit im Bett zu bleiben. Maurus hatte durch
aus ſchon aufſtehen wollen. Und bevor er an der Grippe
erkrankt war, hatte er ſich eine Verſtauchung der rechten
Hand zugezogen. die ihm ſehr hinderlich und ärgerlich war.

Hortenſe war jeden Tag einige Stunden bei ihm es
war ein Opfer, das ſie ihm brachte; denn zur Kranken-
pflegerin beſaß ſie nicht das geringſte Talent Sie quälte
ihn ſogar mit ihren nichtigen Plaudereien über Dinge.
die ihn nicht intereſſierten. Einige Male hatte ſie ihm vor
geleſen, aber das, was er zu hören wünſchte, war ihr zu
langweilig und zu ſchwer Mit dem Vorleſen haperte es
zeitweiſe Einige wichtige Briefe hatte er ihr diktiert; doch
zum Schreiben hatte ſie erſt recht keine Luſt und kein
Talent! Und in dieſen Tagen empfand Maurus auch ihre
laute, rückſichtsloſe und ungeſchickte Art beinahe ſtörend,

während Doras ſtilles, geräuſchloſes Walten außerordent-
lich wohltuend für ihn war. Er brauchte kein Wort zu
ſagen, ſeine Wünſche hatte ſie ſchon vorher erraten Rüh-
rend und dennoch ganz unperſönlich, ohne ſich in den Vor
dergrund zu drängen, war ſie um ihn bemüht. Er war
ihr ſehr dankbar, ohne ſie wäre es ihm wahrhaftig nicht
gut ergangen, und er nahm ſich vor, ſich ihr ſehr erkennt-
lich zu zeigen! Welch ein hilfloſes Geſchöpf iſt doch in
Krankheitsfällen gerade ein Junggeſelke! (F. f.)
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Deutſche Tagesſchau
Gefallenenehrung im Reichskag.

Zum Gedenken der im Weltkrieg gefallenen Kameraden ver
„anſtaltet der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten auch in dieſem
Jahre am Totenſonntag eine Gedenkfeier im Plenarſaal des Reichs
tages. Nach muſikaliſchen und rezitatoriſchen Vorträgen wird der
Bundesvorſitzende Pfändner Worte des Gedenkens ſprechen. Die
Feier wird von der Berliner FunkStunde und der Mehrzahl der
deutſchen Sender ſowie von der Ravag in Wien übertragen.

Verbilligte Briketts für die Winkerhilfe.
Die Verhandlungen der Deutſchen Liga der freien Wohlfahrts

pflege mit dem Rheiniſchen BraunkohlenSyndikat und dem Mittel
deutſchen BraunkohlenSyndikat haben dazu geführt, daß die beiden
Syndikate den Organiſationen der Winterhilfe Braunkohlenbriketts
zu verbilligten Preiſen zur Verfügung ſtellen. Die Verbilligung
beträgt 2 RM für die Tonne.

Hikler ſoll Reichskanzler werden.
Der preußiſche Preſſedienſt der NSDAP. veröffentlicht ein an

den Reichspräſidenten gerichtetes Telegramm des Vorſitzenden der
Arbeits gemeinſchaft katholiſcher Deutſcher. Das Telegramm hat
folgenden Wortlaut: Euer Exzellenz bikte ich hierdurch, einig mit
Millionen katholiſcher Deutſcher, ehrerbietigſt, auf Grund des Wahl
ergebniſſes, deſſen hervorſtechendſtes Merkmal das Wachſen der
kommuniſtiſchen Gefahr iſt, ihrem bisherigen wirkſamſten Be
kämpfer, Adolf Hitler, dem Führer der größten und volkstümlichſten
nationalen deutſchen Bewegung ſeit hundert Jahren, die Reichs
kanzlerſchaft zu übertragen.“

Gemeinden ſollen Schlachtgebühren ſenken.
Wie die Fleiſcher-Verbands- Zeitung mitteilt, wird das preu

ßiſche Landwirtſchaftsminiſterium in den nächſten Tagen ein Rund
ſchreiben an die Gemeinden herausgehen laſſen, in dem den Ge
meinden ſehr dringend nahegelegt wird, ihre Vieh und Schlachthof
Gebühren nochmals einer gründlichen Prüfung zu unterziehen und
endlich eine entſprechende Senkung vorzunehmen. Den Gemeinden
ſoll gleichzeitig nahegelegt werden, die Möglichkeit eines Gebühren
abbaues nicht erſt für das nächſte Etatsjahr, alſo im allgemeinen
ab April 1933, zu prüfen, ſondern die Gebühren, wenn irgend
möglich, noch in dieſem Haushaltsjahr zu ſenken,

m 5 eAus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg. den 9. November 1932.

Weihnachtsanzeichen
Wir wollen es immer noch nicht recht wahr haben,

aber es iſt ſo, Weihnachten ſteht wieder vor der Tür. Jn
ſechs Wochen iſt Heiligabend. Das ſchöne ſonnige Herbſtwet
ter, das bis Anfang November anhielt, ließ uns vergeſſen,
daß das Jahr zu Ende geht. Wenn wir aber jetzt einmal
durch die Stadt gehen, ſo werden wir allenthalben daran
erinnert, daß das Feſt des Schenkens, der frohen Ueber
raſchungen für groß und klein herannaht. Die Geſchäfte
beginnen, ſich darauf zu rüſten, und in den Großſtädten
zeigen die Kaufhäuſer bereits die erſten Weihnachtsausſtel
lungen Ein Märchenreich für die Kinder iſt da entſtanden.
Die Puppen tanzen ihren Reigen, Zwerge hämmern im
Walde, Zinnſoldaten halten ihren Einzug in eine Feſtung,
und Felltiere, vor den und Hunde, ſind in gan

iert. Jn
O

2 U rn g 2unſche verwirklicht zeigt. Auch die Erwachſenen betrachten
gern dieſes Paradies der Kinder und haben gleichfalls ihre
Freude daran. Wenn ſie die ſtrahlenden Augen ſehen und
all die tauſend Wünſche und Hoffnungen hören, die dabei
laut werden, dann werden jetzt leider nur allzuviele Eltern
mit Bangen an den Chriſtabend denken. Die eigenen
Wünſche können ſie wohl zurückſtellen, und ſind mehr oder
weniger ſchon gewöhnt, dies tun zu müſſen, aber ſie wollen
doch ihren Kindern unter allen Umſtänden eine Freude
bereiten. Aber es wird ſich da immer noch ein Ausweg
finden laſſen, denn ſo hoch die Wünſche der Kinder auch
fliegen, ſie ſind auch mit wenigem zufrieden, wenn man

nur das richtige herauszufinden verſteht, und wenn es mit
Liebe gegeben wird. Für ſie iſt in erſter Linie nicht der
materielle Wert einer Gabe ausſchlaggebend, ſondern die
Form, in der man eine ihrer Hoffnungen erfüllt oder ſie
mit einer Kleinigkeit überraſcht.

Die Verkaufsſonntage vor Weihnachten
Von unterrichteter Stelle wird erklärt, daß in der

Frage der für den Verkauf freizugebenden Sonntage vor
dem Weihnachtsfeſt Preußen und die Mehrzahl der Länder
einem Vorſchlage des Reichsarbeitsminiſters zugeſtimmt ha
ben Das generelle Verlangen nach Freigäbe von drei Ver
kaufsſonntagen vor dem Weihnäachtsfeſt, alſo nach geſetzlicher
Feſtlegung des kupfernen, ſilbernen und goldenen Sonntags
für Verkaufszwecke, iſt geſcheitert. Die maßgebenden Stel
len haben ſich auf eine Kompromißlöſung geeinigt. Der
Einzelhandel insbeſondere habe großen Wert darauf gelegt,
daß ihm jeweils zwei volle Wochen mit Sonntaägen für das
Weihnachtsgeſchäft zugeſtanden werden. Da in dieſem
Jahre der Heilige Abend auf einen Sonnäbend fällt, genügt
die Freigabe des ſilbernen und des goldenen Sonntags,
um die erwünſchte ZweiWochenfriſt für den Weihnachts
verkauf zu erhalten. Jm nächſten Jahre dagegen, wo der
Heilige Abend auf den goldenen Sonntag fällt, iſt mit Frei
gabe auch des kupfernen Sonntags für den Weihnachtsver
kauf zu rechnen, ſo daß dann insgeſamt drei Sonntage frei
gegeben und erforderlich werden. wenn man die Zwei
Wochenfriſt erreichen will. Die Verkaufsſtunden an dieſen
Sonntagen ſetzen die nachgeordneten Behörden feſt, für
Berlin der Polizeipräſident, im übrigen die Regierungsprä
fidenten, während im allgemeinen die Verkaufsſtunden an
dieſen Sonnkagen abends um 6 Uhr enden ſollen, iſt für
die Großſtädte die Möglichkeit geſchaffen worden, gegehe-

nenfalls die Verkaufszeit bis ſieben Uhr auszudehnen. Doch
ſiegt hier lediglich eine Kann, keine Muß- Beſtimmung vor

Betr. kirchliche Wahlen. In dem Abdruck des
Wahlvorſchlages Ernſt Börner II iſt ein Fehler untkerlaufen.
Es muß heißen unter Nr. 13.. Landwirt Wilhelrn Huhn,
Wittenberger Neumarkt 21b.

7 Milliarden Liter Vollmilch. Die Bedeutung des
deutſchen Molkereiweſens. Die ſchätzungsweiſe 10000
Molkereibetriebe, die es zur Zeit in Deutſchland gibt, nehmen
nach den Feſtſtellungen des Enquete- Ausſchuſſes etwas mehr
als 7 Milliarden Vollmilch jährlich auf. Da die deutſche
Jahresmilcherzeugung mit ungefähr 23 Milliarden Liter an
genommen werden kann, gelangt danach reichlich ein Drittel
der in Deutſchland erzeugten Milch in die Molkereien. Be
vückſichtigt man, daß in dieſer Menge alle in Molkereien
bearbeitete Milch, auch die zunächſt als Rohmilch in die

dieſer Zeit

e len

Stadt gelieferte und dann erſt in einem Betriebe behandelte
oder bearbeitete, enthalten iſt, ſo ergibt ſich daraus die ver
hältnis mäßig hohe Jahresmilchmengevon 13 bis 14 Milliarden
Liter, die im land wirtſchaftlichen Betriebe zur Ernährung von
Menſch und Tier zurückbehalten oder vom Erzeuger ſelbſt, ohne
eine molkereimäßige Behandlung erfahren zu haben, auf den
Markt gebracht wird. Ueber die Höhedes Anteils, der den Hof des
Erzeugers gar nicht verläßt, ſondern an Ort und Stelle zur
Viehfütterung oder im Haushalt verbraucht wird, liegen ein
deutige und feſte Ergebniſſe bisher noch nicht vor Die
neueſten Unterſuchungen in dieſer Richtung wurden auf
Grund von Buchführungsbelegen vom Deutſchen Landwirt
ſchaftsrat durchgeführt. Wenn die Unterſuchungen ſich auch
über das ganze Reich erſtrecken, ſo können ſie dennoch in
dieſem Falle nicht herangezogen werden, da nür Betriebe
mit mehr als 5 Hektar Bodenfläche Berückſichtigung ge
funden haben. Man kann aber keinesfalls annehmen, daß
die kleineren Wirtſchaften unter 5 Hektar, die weit mehr
als die Hälfte aller kuhhaltenden Betriebe in Deutſchland
qusmachen, alle ihre erzeugte Milch ſelber verbrauchen So
gibt es in den Städten zahlreiche Betriebe, die in dieſe
Größenklaſſe fallen und die unter Zukauf von Futtermitteln
beträchtliche Mengen Milch an die Verbraucher abgeben.
Aus allem geht hervor, daß noch ſehr viel Milch, ohne
eine Molkerei zu berühren, als Friſchmilch abgeſetzt oder zur
Selbſtbereitung von Butter und Käſe im land wirtſchaftlichen
Betrieb verwendet wird.

Konrektoren an den Volksſchulen. Der preußiſche
Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung hat
auf Grund der Aenderung des S 3 des Volksſchullehrer
beſoldungsgeſetzes durch die Sparverordnung vom 12.
September 1931 beſtimmt, daß Konrektoren nur an den
Volksſchulen mit mindeſtens 20 Klaſſen, und zwar für jede
Schule nur einer, angeſtellt werden dürfen

Am 10. November kann wieder einmal ein alter
Kemberger auf ſein 50jähriges Militärdienſtjubiläum
zurück blicken. Es iſt der in Bad Münder (Deiſter) wohnende
Feldwebelleutnant Zachmann der uns über ſeinen militäriſchen
Lebensweg nachſtehende Zeilen zur Verfügung ſtellte ein
getreten am 10 11. 1882 beim Küraſſier- Regiment von
Seydlitz (Magdeburgiſchen Nr. 7) in Quedlinburg. Ab
I. 10. 1888 bei dem Ulanen Regiment König Wilhelm l.
(2. Württembergiſches Nr. 20) in Ludwigsburg. Vom
I. 10. 83 bis 30. 9. 85 war ich zum Kaiſerlichen Mar
ſtallBerlin, Breiteſtraße 33/34 und vom 10. 89 bis
30 9. 91 zur Kavallerie-Reitſchule Hannover, Vahren-
walterſtraße kommandiert. Am 10 91 wurde ich zur
Landesverwaltung nach ElſaßLothringen einberufen, der
ich bis zu meiner Penſionierung am 12. 09 angehörte.
Bei meinem Ausſcheiden wurde mir von Seiner Majeſtät
dem deutſchen Kaiſer die Uniform des Küraſſier- Regiments
von Seydlitz (Magdeburgiſchen Nr. 7) verliehen, welche ich
heute noch trage. Den Weltkrieg habe ich als Kriegs
freiwilliger in verſchiedenen Formationen, zuletzt als Feldwebel
leutnant und Führer der J. Kompagnie Landſt.Inf. Erſatz

Batl, Saarburg, Bez. Trier VI /12, mitgemacht. Während
i avom 1 18 hatte ich auch die

Heimat nicht abreißen laſſen Noch heute ſteht er in regem
Briefwechſel mit ſeinen hieſigen Landsleuten und iſt ein
treuer Leſer der Kemberger Zeitung. Wir wünſchen unſerm
Landsmann noch einen recht zufriedenen Lebensabend.
Gaſtſpiel Brands VarieteBühnen-Schau in Kem

berg, Hotel Blauer Hecht, am Sonntag, den 13. November,
abends 8 Uhr. Brands Bunte Bühne, welche auf ihrer
Tourné durch Deutſchland auch einen Tag in Kemberg
gaſtiert, iſt zur Zeit die berühmteſte Variete Tourné Deutſch
lands. Es ſeien nur einige Akkraktionen aus dem reich
haltigen Programm genannt. Jſis, die geheimnisvolle
Hellſeherin, ein Phänomen der Gedankenübertragung. Jſis
errät alles, es gibt nichts was Fſis nicht errät. Millionen
Menſchen haben ſich über Jſis den Kopf zerbrochen. Jſis
ihre Darbietungen ſtehen einzig und unerreicht da. Jſis
bildet überall das Stadtgeſpräch. Außer JIſis bringt das
Programm 10 VarietéSenſationen von Weltruf. Künſtler
welche nur in den größten Varietés Leipzig, Berlin, Dresden,
Hamburg uſw gaſtierten. Akrobatiſche Clowns, komiſche
Jongleure, Tanzgirls, Zaubermeiſter, KunſtSchnellmalAkt.
Urkomiſche Scenen, Kaſernenhofblüten und den großen
Lachſchlager „Die Zauberbrille““ So wurde in Kemberg
noch nicht gelacht. Ein Programm, wo man 3 Stunden
aus dem Lachen und Staunen nicht herauskommt. Die
Eintrittspreiſe ſind angemeſſen der Zeit, billigſt trotz großer
Unkoſten 0,50, 75 und 1, RM. Erwerbsloſe auf allen
Plätzen gegen Ausweis ermäßigte Preiſe. Karten im Vor
verkauf in der Buchhandlung Richard Arnold

Merkwitz. Das eltene Feſt der goldenen Hochzeit
begeht am Sonnabend den 12. November Auszügler
Friedrich Knape mit Frau Marie geb. Naumann Die
kirchliche Einſegnung findet in der Kirche zu Trebitz (Elbe)
am Sonntag nachmittag 2 Uhr ſtatt. Wir wünſchen dem
Ehepaagare noch das ſeltene Feſt der diamantenen und eiſernen
Hochzeit und einen frohen zufriedenen Lebensabend.

Selitzſch. (Ein Wanderburſche ködlich verunglückt)
Ein Wanderburſche verſuchte an Sonnabend auf einen
fahrenden Laſtkraftwagen aufzuſpringen. Er rutſchte jedoch
ab und geriet unter die Räder des Wagens, wobei ihm
beide Beine gebrochen wurden und er außerdem noch andere
ſchwere Verletzungen erlitt. An den Folgen der Verletzungen
iſt der Verunglückte im Krankenhaus geſtorben; ſein Name

Erich Schmameiat, wohnhaft im Kreiſe Beskow bei
Berlin.

Gemeindewahl in Eisleben
Bürgerliche Mehrheit.

Am Tage der Veichstagswahl wurde in Eilsleben
(Kreis Neuhaldensleben) auch das Gemeindeparlament
gewählt. Das Ergebnis war von dem für die Veichs
tagswahl weſentlich verſchieden. Es erhielten Bürger
liche Vereinigung 519 Stimmen und drei Sitze; Vatio
nalſozialiſten 530 Stimmen und vier Sitze Reichstags
wahl 751 St.); Sozialdemokraten 680 (727) Stimmen und
k. Sitze: die Kommuniſten A (103) Stimmen, keinen

iten von Aumetz zu führen.

Veformationsfeier der Univerſität Halle Wittenberg
Halle. Jm Anſchluß an die Schwedentage in Witten

berg, Lützen und Weißenfels veranſtaltete die Vereinigte
Friedrichs- Univerſität Halle Wittenberg die alljährliche
Reformationsfeier, die zugleich dem Andenken Guſtav
Adolfs gewidmet war. Anter den Gäſten ſah man zahl
reiche Ehrenſenatoren, darunter Oberbürgermeiſter Dr. Dr.
Rive, zahlreiche Herren des Magiſtrats der Stadt Halle
den Präſidenten des Landesfinänzamtes Günther den
Vizepräſidenten der Provinz Sachſen Fehrmann, Regie
rungspräſident Dr. Sommer, Handelskammerpräſident Dr.
Steckner und andere Vertreter der Kirche, der Verwaltung
Und der Wirtſchaft. Da auch die ſtudentiſchen Verbindun
gen nach längerer Unterbrechung wieder chargierten, bo
die Feier das übliche bunte Bild

In ſeiner Feſtrede ging Prof, D. Ernſt Kohlmeyer,
Dekan der theologiſchen Fakultät, auf die Staatsanſchau
ung des Lutherkums, inſonderheit ſeines Begründers
Martin Luther und ſeines großen politiſchen Fortſetzers
Guſtav Adolf ein Prof. Kohlmeyer legte insbeſondere bei
Guſtav Adolf den großartigen Zuſammenhang zwiſchen
Politiker und evangeliſchem Chriſten dar, der von ſeiner
Sendung überzeugt war.

Die Feier, die durch Orgelvorträge (Bach) umrahm
wurde, war verbunden mit der Ernennung des ſchwedi
ſchen Erzbiſchofs D. Erling Eidem in Apſala, Primas
von Schweden, zum Ehrenſenator der Aniverſität; fernet
wurden Gen. Sup. Karl Lohmann, Magdeburg Profeſſor
der ſemitiſchen Sprachen an der Aniverſität Cardiff, D. Dr.

Theodore H. Vobinſon und Prof. Lic. Walter Ruttenbech

in Bonn zu Ehrendoktoren der Theologie promoviert.
Landsberg (Bez. Halle. An der Kreuzung der

Berliner und Zörbiger Landſtraße, in der Nähe des Chauſ
ſeehauſes Roitſchgen, ſtießen ein mit Muſikanten beſetztes
Laſtauto und ein Berliner Perſonenaguto zuſammen. Vier
Verletzte wurden nach Carlsfeld ins Krankenhaus gebracht.

Bitterfeld. Die Säurefabrik der J. G. Farben
induſtrie wird, wie die Direktion mitteilt, nicht ſtllge
legt werden.

Delitzſch Ein Wanderburſche, der auf einen
fahrenden Laſtkraftwagen aufſpringen wollte, rutſchte ab
und geriet unter die Väder. Mit Brüchen beider Beine
und anderen ſchweren Verletzungen wurde er ins Kranken
haus gebracht, wo er geſtorben iſt. Der Name des Toten
iſt Erich Schameiat, wohnhaft im Kreiſe Breskow bei
Berlin.

jedoch immer

Schaden ni eters iſt bisher nichts betannt.

Leunga. Bei den Ausſchachtungs arbeiten
des neuen Kallſalpeter-Silos ſtürzte ein auf hoher Holz
unterlage ſtehender Bagger um und begrub den Bagger
führer unter ſich. Mit ſchweren Verletzungen wurde er ins
Merſeburger Krankenhaus gebracht.

Schwerverletz ter auf dem Vahnkörper.
Corbetha. Auf der Strecke Merſeburg Weißenfels

unweit vom Bahnhof Corbetha, wurde der 22jährige La
borgatoriumsgehilſe Kurt Oe. aus Neuröſſen mit einer
Gehirnerſchütterung und äußeren Verletzungen auf dem
Bahnkörper geſunden e. iſt vermutlich aus dem Frühzug
Halle Corbetha herausgeſprungen, aus welchem Grunde
ſteht noch nicht feſt. Ein außerplanmäßiger Zug, der in
Corbetha angehalten wurde, brachte den Verletzten nach
WMerſeburg, wo er ins Krankenhaus geſchafft wurde.

ädt Kreis Querfurt). Der elfjährige Sohn des
eſitzers von Sperling, der mit ſeinen Geſchwi

ſtern auf dem Strohboden ſpielte, ſtürzte dabei ab. Der
Junge ſtarb im Naumburger Krankenhaus

Groß Mühlingen, Kreis Calbe Konſervenbüch
ſen verurſachen Exploſton. Eine Arbeiterehe-
frau hatte das Unglück, daß Büchſen mit Wurſt, die ſie
zum Hochen in einen Kachelofen geſtellt hatte, plötzlich mit
einem furchtbaren Krach explodierken. Der Ofen wurde da
bei vollſtändig auseinandergeriſſen. Ein kleines Kind, das
in dem Zimmer lag, wurde durch eine Kachel leicht verletzt.
Der Sachſchaden iſt erheblich.

Büddenſtedt, Hr. Helmſtedt. Sprung aus dem
fahrenden Zug. Efne alte Frau aus Büddenſtedt war

in Helmſtedt verſehentlich in einen falſchen Zug geſtiegen,
bemerkte ihren Jrrtum aber erſt, als der Zug bereits in
Bewegung war. Die Frau ſprang aus dem fahrenden Zug
ſtürzte und zog ſich eine ſchwere Gehirnerſchütterung zu.

Bau der Zilierbachtgligerre
Arbeit für drei Jahre.

Wernigerode. Wie verlautet, iſt es gelungen, der
Bau der geplanten Zillierbachtalſperre in das Arbeitsve
ſchaffungsprogramm aufzunehmen. Das Projekt ſieht min
deſtens 55 900 Tagewerke in drei Baujahren vor Die
Bauzuſchüſſe zu dem Anlagekabital von 2,25 Millionen
Mark betragen rund eine Million Mark, wobon auf
Staat und Provinz 759 000 Mark entſallen, auf die Stadt
Wernigerode und die übrigen Intereſſenten 259 000 Mark.
Letztere und die Stadtverwaltung haben ſich bereits zur
Uebernahme dieſer Koſten bereiterklärt.

Kurzſchluß durch fliegende Gänſe.
Althaldens leben. Das Aeberlandwerk weiſt die Hie

ſigen Tierhalter auf den S 9 des Land und Forſtpoltzet-
geſetzes hin, nach dem ſie verpflichtet ſind, den Gänſen die
Flügel ſo zu beſchneiden, daß ſie nicht fliegen können. Es
iſt hier nämlich häufig vorgekommen. daß fliegende
Gänſe durch das Zuſammenſchlagen der Drähte Kurzſchluß
verurſachten und ganze Verſorgungsbezirke ſtromlos ge
macht haben. Die Aeberlandzentrale macht in Zukunft die
en für alle entſtehenden Schäden verant
wortlich.

Domersleben bei Magdeburg. Viel gewildert
wurde in letzter Zeit in der nordweſtlichen Feldmark des
Dorfes. Durch Jagdintereſſenten und Polizei konnten jetzt
drei Wilderer geſtellt werden. Als dieſe auf Anruf nicht
ſtehen blieben, gaben die Verfolger Schreckſchüſſe ab. Einer
der Wilderer wurde angeſchoſſen. Ein Gewehr und ein
Haſe konnte den Wilderern abgenommen werden.

Der Streit um das Altenteil.
Stendal. Ein Landwirt und deſſen Wirtſchafterin aus

Born ſtanden unter der ſchweren Anklage, einen Jnvali-
den aus Magdeburg gegen Zablung von 1000



kaſſe freigeſprochen.

Stendal. Beim Aeberſchreiten der Gleiſe
des Bahnhoſs wurde der Schaffner Müller von einem
Zuge erfaßt. Er erlitt ſchwere innere Verletzungen. Sein
Zuſtand iſt lebensgefährlich. Der Verunglückte hatte erſt
vor zwei Tagen geheiratet

Schkeuditz. Er ſchoſſen aufgefunden wurde in Lau
ban (Schleſten) der Bahnſchaffner Guſtav S. aus Schkeu
ditz. Es ſoll ſich um Freitod handeln. S., der mit ſeiner
Frau in Scheidung lebte, hatte vor Wochen ſeinen Dienſt
bei der Reichsbahn aufgegeben und auf ſeine Beamten
rechte verzichtet ſowie ſeine Wohnung gekündigt.

Bahnhof HohenrodaDelitzſch. Auf dem

Mark aufgefordert zu haben, den Vater des Landwirts,
mit dem die Angeklagten wegen des Altenteils in Strei
tigkeiten geraten waren, gewaltſam zu beſeitigen.
Das Schöffengericht hatte beide wegen Aufforderung zum
Word zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt. Jn der Be
rufungsverhandlung wurden die Angeklagten, da ſie aufs
heftigſte beſtritten, ein ſolches Anſinnen geſtellt zu haben,
von der Stendaler Strafkammer auf Koſten der Staats

mer zu einem Jahr Gefängnis und 450 Mark Geldſtrafe
verurteilt. Berger hatte im Auguſt das Anweſen ſeiner
Frau in Brand geſteckt, um ſich in den Beſitz einer Ver
ſicherungsſumme von 31 000 Mark zu ſetzen. Das Gericht
billigte dem Angeklagten nur wegen ſeiner bisherigen An
beſcholtenheit mildernde Umſtände zu.

Neueinſtellungen in der Schuhinduſtrie.
Weißenfels. In der letzten Zeit hat ſich in der

Weißenfelſer Schuhinduſtrie eine merkliche Beſſerung der
Geſchäftslage vollzogen. 500 Arbeiter ſind bereits wieder
eingeſtellt worden. Eine große Firma hat ſich ſogar ent
ſchloſſen, in zwei Schichten arbeiten zu laſſen, um die vor
liegenden Aufträge ausführen zu laſſen

Bitterfeld. Der frühere Kaſſierer der Betriebs
krankenkaſſe der J. G. Farbeninduſtrie in Wolfen,
Walter Hirſchfeld, wurde vom Bitterfelder Schöffengericht
wegen fortgeſetzter Anterſchlagung zu zwei Jahren Gefäng
nis verurteilt Hirſchfeld hatte über 28 000 Mark verun-
treut, die er zum größten Teil verwettet hat Nach Auf
deckung der Anterſchlagungen war er nach der Schweiz ge

Willy Berger aus Schweinitz von der Torgauer Strafkam Schulweſen iſt der Reichsdurchſchnitt 35.85, der Prokopfteil
der Bevölkerung in Preußen 36 41, in Sachſen 39,59 in
Bayern 30,93 in Württemberg 34,82 in Baden 39,38 Für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Kirche iſt der Reichsdurchſchnitt 8.40,
Preußen gibt 7,80 Bayern 1046, Sachſen 835, Württem-
berg 11,49 Baden 1142 aus Hinſichtlich des Wohlfahrts
weſens (ausſchließlich der Erwerbsloſenfrage) war der
Zuſchußbedarf im Rechnungsfahr 1929/30 im Reichsdurch
ſchnitt 2818, in Preußen 31 20 in Bayern 19,67, in Sachſen
32, in Württemberg 18,04 in Baden 26,2 Wenn man
die wichtigſten Verwaltungszweige insgeſamt betrachtet. ſo
iſt der Reichsdurchſchnitt am Zuſchußbedarf der Länder und
Gemeinden 145,57 Mark, Preußen gibt pro Kopf 146,80,
Bayern 121,90, Sachſen 159.25 Württemberg 141,12 und
Baden 151 73 aus

Jm übrigen ſind die Unterſchiede der Ausgabe und
Einnahmewirkſchaft in den einzelnen Ländern ſehr ſtark
Bei dem Schulweſen und beim Wohnungsweſen zeigen ſich
beſonders augenfällige Unterſchiede. Die Einnahmewirtſchaft
der Gemeinden und Gemeindeverbände entſpricht, ſtatiſtiſch
genommen im allgemeinen der Ausgaben wirtſchaft. Preu-
ßen und Sachſen laſſen von den Reichsſteuerüberweiſungen

ver Strecke Halle Delitzſch entgleiſte durch zu frühes Um
legen einer Weiche der Wagen eines rangierenden Güter
zuges und verſperrte die Durchgangsgleiſe. Der Zugver
kehr erlitt eine längere Anterbrechung.

flüchtet, auf Drängen ſeiner Frau aber hat er ſich dann der
Polizei geſtellt.

ihren Gemeinden und Gemeindeverbänden mehr als e
Hälfte von den Landes und Gemeindeſteuern mehr als
zwei Drittel zukommen, Würtkemberg und Vaden von den

Delitzſch Auf Grund der Notverordnung
wurde der Stadtverordnete Dubielzig, der als verantwort
licher Schriftleiter des „RVoten Funken“ in einem Ar
tikel einen Polizeibeamten verächtlich gemacht hatte, zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Mutzſchlena (Kr. Delitzſch Bei einem Stall-
brand auf dem Anweſen des Gutsbeſitzers B. ſind acht
Schweine verbrannt. Das Feuer dürfte durch Fahrläſſig
keit eines Angeſtellten entſtanden ſein. der mit brennender
Pfeife den Stall betreten hatte.

Torgau. Ein Polizeibeamter, der nachts einen

Gemeinde und Landesſinanzen
Die vom Statiſtiſchen Reichsamt her ausgegebene Zeit
ſchrift „Wirtſchaft und Statiſtik“ bringt jetzt in einem Son
derheft Material, das das Verhältnis der Gemeindefinanz
wirtſchaft zur Finanzwirtſchaft des Landes behandelt. Da
bei iſt zu bemerken, daß finanz wirtſchaftliche Vergleiche zwi
ſchen den einzelnen Arten von Gebietskörperſchaften der ver
ſchiedenen deutſchen Länder im allgemeinen ſchwierig iſt.
Jn Preußen, Bayern und Heſſen haben die ſogenannten
höheren Gemeindeverbände (Bezirke und Kreiſe) zum über
wiegenden Teil Aufgaben zu erfüllen, die anderstwo vom
Lande ſelbſt wahrgenommen werden.

Reichsſteuern mehr als ein Drittel und etwa zwei Drittel
der Landes und Gemeindeſteuern, Bayern ettwa ein Drittel
der Reichsſteuerüberweiſungen und mehr als die Hälfte der
Landes und Gemeindeſteuern

Braunkohlenſchiedsſpruch nicht verbindlich
Der Veichsarbeitsminiſter hat dem Antrag des Reichs

verbandes deutſcher Bergbauangeſtellter und des Gewerk
ſchaftsbundes der Angeſtellten auf Verbindlichkeitserklä
rung des Schiedsſpruches für den Braunkohlenbergbau
vom I. Oktober abgelehnt mit der Begründung, daß zwi
ſchen dem Arbeitgeberverband für den BraunkohlenbergMann beim Abreißen von Plakaten überraſchte, wurde

von mehreren Perſonen ernſtlich bedroht. Der Beamte
mußtesSchreckſchüſſe abgeben, durch die jedoch niemand ver
letzt wurde.

Schweinitz. Wegen vorſätzlicher Brandſtif-
tung und Verſicherungsbetrugs wurde der Stellmacher

(Gemeindeverbände
im Rechnungsja
Kopf der Bevölkerung f
und Steuerverwa
ßen 13,54, in Ba

Was den Zuſchußbedarf der Länder und Gemeinden
für die wichtigſten Verwaltungszweige

hr 1929 bis 1930 änlangt, ſo beträgt er je
ür allgemeine Verwaltung, Finanz

ltung im Reichsdurchſchnitt 13,43, in Preu
yern 11,5, in Sachſen 11,14, in Württem

berg 15,20, in Baden 16,54. Beim Zuſchußbedarf für das

bau und dem Verband des Allgemeinen Freien Angeſtell-
tenbundes eine freie Vereinbarung zuſtande gekommen ſei.
Es erſcheine daher nicht angebracht, durch Verbindlichkeits
erklärnng einen Tarifvertrag zwiſchen dem Arbeitgeberver
band und den an der Vereinbarung nicht beteiligten Ange
ſtelltenberbänden zu ſchaffen.

Damenhüte vuig, m gh P. Mengeweiln
Bekanntmachung!

Am Montag, den 14. November d. Js., vormittags
10 Uhr findet im Gemeindegaſthaus zu Merkwitz die öffentliche Ver
ſteigerung von

ea. 50 rm Kiefernrundkloben,
110 rm Kiefernknüppel und

1100 rm Kiefernreis l (Skangeunhaufen)
ſtatt. Bedingungen werden im Termin bekanntgegeben.

Bad Schmiedeberg, den 7. November 1932.

Der Magiſtrat die Forſtdeputation.
Bin am 10. November auf dem Kemberger Schweinemarkt mit

einem großen Poſten

prima Obſtbäume
in allen Sorten und Formen zu billigſten Tagespreiſen.

W. Welz, Obſtbaum und Roſenſchülen, Zahng (Bez. Halle)

Preuß. Klaſen- Lotterie eReines d
Die Erneuerung der Loſe zur 2. Pflaumenmus
Klaſſe hat bis zum 11. November Küchendoſe nur so Pf.
zu erfolgen. Loſe erhältlich durch

Richard Arnold
loſe Pfd. nur 35 Pf.

Herbert Vohrmann
d Thams Garſs

Niederlage

Leihbücherei
Felix Bärthold

Wittenberg
Gegenüber dem Lutherhaus

e Der neue Katalog ſoebenJ e erſchienenVolßswohl-Cotterie
zu Gunſten der deutſchen Arbeitsloſen und Jugendhilfe

Gewinnplan:
Höchſtgewinn auf ein Doppellos im Werte von
Höchſtgewinn auf ein Einzellos im Werte von
2 Hauptgewinne: Zwei vollſtändig eingerichtete Landhäuſer

im Werte von 50000 RM
2 Prämien: Zwei Landhäuſer

Wieder
500 Kiſten

Harzer o
eingetroffen. Kiſte 28 Pf.

Herbert Vohrmann
Thams Garfs

150000 RM
75000 RM

100000 RM

im Werte von je 25000 RM 50000 RM
2 Hauptgewinne: Zwei Landhäuſer

im Werte von je 15000 RM 30000 RM
Glücksbriefe mit 5 Loſen 5 RM, Glücksbriefe mit 5 Doppelloſen 10 RM

Auf Wunſch 90 Prozent in bar.
Ziehungsbeginn:

nächſten Freitag, den 11. November
Loſe erhältlich bei

Richard Arnold, Buch u, Papierhandlung
Leipziger Straße 64/65 und Markt 3

geh
Empfehle9 9S morgen Donnerstag e

J nachmittag9

Ia. Windbeutel
5 mit Schlagsahne
7 Pfannkuchen, Spritzkuchen

e rZäckerel bonditorei
H

Teleton 888

an ne

preiswert und gut. ſtets friſch
von 50 Pfg. à Pfd. an.

7 Die gute d
RotesPfund 70 und 52 Pfennig

Cehber wirst
Pfund 70 und 58 Pfennig
Riesenbockururst

Stück 22 Pfennig
Herbert Vohrmann

Thams Garfs
Niederlage

Gestrickte

Wol- Strümpfe
in allen Größen, Farben

und Qualitäten
äußerſt haltbar, warm und preiswert

Große Auswahl in Wolle.
Wolle kann auch vom Kunden

geliefert werden.

Anſtricken
ſauber, haltbar und preiswert.

Maſchinenſtrickerei

F. Freiberg, Kemberg
Burgſtraße 4 a

zu vermieten
Mlittelstraße 8

Kemhberg Hotel Blauen te ort
Sonntag den 13. Nouwembenr ſ[932, abends 8 Uhr

Gaſtſpiel
Brand Portet Duhuen 5han

Senſations- Gaſtſpiel

Die Zauberbrille
der größte Lachſchlager aller Zeiten.

Jeder Beſucher erhält eine
Zauberbrille gratis!

10 Varieke-Henſgtionen 10
von Weltruf.

Trotz großer Unkoſten billigſte
Volkspreiſe.

Eintrittskarten 50, und 1 N.Erwerbsloſe zahlen gegen Ausweis auf allen Plätzen ermäßigte Preiſe.
3 Stunden Lachen unch Staunen

Karten im Vorverkauf: Buchhandlung Richard Arnold
Das Programm iſt zuſammengeſtellt nur von erſten Künſtlern,
welche in den größten Varietes in Leipzig, Berlin, Hamburg, Köln,

Dresden, München und im Ausland gäaſtierten.

Wiener Operetten Bühne
Donnerstag, den 10. November, abends pünktl. 8 Ahr

Hotel „Blauer Hecht“
e Mit neuem Perſonal eDie Roſe von Stambul

Operette in 3 Akten
Eintrittspreiſe wie bekannt

Vaterländiſcher Frauen-Verein. Wir bitten unſere Mitglieder
nebſt Angehörige, ſich am Beſuch dieſer Vorſtellung recht zahlreich zu
beteiligen. Eintritt 60 Pf. (num. Platz) Der Vorſtand

Leinſamen le Cecürze
und zumLeinſamenſchrot Sohlachten

i ür Jungvieh und in beſten friſch gemahlenen Quae ſt Je litäten einpfiehlt ganz billig

Viehlebertran FfenFutterkalt
empfiehlt Rudolf Huhn

Prima
Weizenmehl

Gerſtenſchrot

e

Bund der Frontſoldaten
Freitag, den 11. November

abends 8 Uhr im Palmbaum

Verſammlung
bei Thiele, Mühle Gaditz Der Ortsgruppenführer

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr. 208
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